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Ein ludfchifmchei Ho ksdiei II Mittel-new 
Zu Mist- v. Wedel. 

Straf-n asc Mittels-erse- 
Ititt Ist-a als Ue VII-Heu der 

» 
: sit-IF- de la Tor-risse fvon sitz- estoue nur vie l en- 

Fxs sen Sigm-o nach Sorte-L 
Dei mu. bevor die Risieta di Le- 
Mtutdeclt ward. Rna teilst eine 

dtjgke Bruka Ich au: oft mitten 
in den Felsen himängefptmgt, zieht 
si ßchxksafth den Golf. den man 

ft tde Taglione nannte. während 
dig neue Bezeichnung. Golfo di Rai 

» 

Tit-M Ame-tin Emanuele In Sau 
esheeita mit dem Denk- 
mnl des Kisan 

isten Rassen dem beherrschen- 
deu untt der nielsezackten Buchtang 
entt-; und fiith durch teqoolle, 
Des- Flsde Londfchaft vom Auiläuter 
set M sent alten Seeräuber- 

Mike-, i- staum dreivier- 
Unnmnng vorüber an 

suec verfallenen Saeazenentuemea. 
ni- Aasetlex die sich zu Klöstern ge- 
Ivc habe-, nnd vorn tijhnen 

fes esse-ins tiefblauet Meer und 
on frohen Hirn-net grüße-. und 

an Use-s in wunderbarem Stil go- 
tifqet und tomaailchee Banng ove- 

über-M Saum Makghetita einer 
der sen Perlen im Kranze der le- 
van Städte. 

Jst-her grüßen scheu in frohem 
Farbenspiel die häufe- des alten 
OUDCC der vor der Entdeckung 
ve- Mssea Les-am- ieiue From- 
ien Mut-us auf den Komllenfang 
fchsksußig flattert die Wäsche in 
zwei-tiefen Windungen wie eine 
Lamm-fette von Den-I zu Haus« 

breiten sich vor den Ins-v des Ima- 
des. zu des-n ges-stückw- Zeitver- treib oft eine Heda-liebe Pan-dek- 
siuade mit dieses geschwäjigen usd 
seit-müssen Spistawebetmnea ge- 
hört, während das eingehen-te Män- 
newolt mit der typischen toten Nea- 
Mitanetmüse in Gruppen seitab 
steht und jede Rede mit Auispucken 
bekthtiai. 

f Oft unterbricht due Weit-sege- 
fchtvätz ein gellettdes Pizzi. Pizzt, das 
dein durchreisenden Fremden grif, 
während der schon betannte Foreitiere 
tnit Kaufangedoten rüetsichtodoll der- 

schont wird, oder eö llingt ein Lied 
in die Arbeit hinein, ein altes, ich-ver- 
miitiges Lied ans der heldenzen, das 
endlos geht und dessen Refrain mit 
melanehaliicher Regelmäßigleit wie- 
derlehrt. Und wie sie singen! Sie 
scheinen als Sängerinnen geboren zu 
fein. Wie glücklich sie sind, wenn sie 
einen Zuhsrer haben. Die Männer 
behandeln sie ihr Leben long wie Kin- 
der, nnd wie Kinder so harmlos, so 
unwissend und neugierig, sdiellüchtig 
nnd gntherz" tnf ihrem heißen Tent- 
deratnent ge n sie durchs Leben. 
Während unter den Männern oiele in 
ihren ungelehrten Kot-sen schwere 

Fragen wälzen, tiefe Gedanken iider 
eben und Tod. Religion nnd Leben 

anstellen, die in seltsametn Kontrast zu 
ihrer Untenntnis des Lesens nndl Schreibens stehen, schauen die Frauen( 
gedanlenlos in gläulsigern Vertrauen 
uns lith. Die einzigen Konflikte die 

rennen sind solche der Liede nnd 
»Ur-en treten lie mit den nndüchiigften 
Qegrissen don Recht nnd Unrecht est-( 
gegen. Ineh gehen ihre unermiidli-( 
Gen Plandereien meist nur ans Lie- 

desgesthichten hinaus Das alles 
scheint weithergeholt nicht zu dein1 
Santa Margherila der Fremden zu! 
gehören, don dein ich schreiben will 
nnd doch ist es nntrennbar davon 
Ohne ihre Einwohner verlören die 
darndiesifch schönen Städte ringt ntn 
den Golf die hölfte ihres Reises- 

L Auch seine Sehnswürdigleiten hat 
Santa Margherita. Jn der alten 
Hauptlirche arn Muttde die out 
detn 13. Jahrhundert flammt und 
auf den Triitnrnern eines Mithragi 
tempeli stehen soll, sindet lieh die von 

Momtnfen io geriidmte Urna Eine-» 

—-——s 1 

( 
Sant- sakths Läg-te mit dem Ray Potte Fins. 

W siegen M dicht am Stran- 
de. .Dokaer bauen M die häufek 
Ich Rai-öst- det großen hole im 
mu- Stodtteil anf. Drinne- ia dem 
Ort sitt silcht sich Ins-minnt 
Hut Muts-h Wesen gar wunder- 

lich. Läus- det hänfet in schaden 
um Hat-am sitt die bunte Schar 
fleißiger Italien-rinnen, deren Mund- 
werk-it tm geschickten Händen glei- 
Otant köst. Zottestr Spisen 

kam nm Ipoups uao Wahre-einpa- 
amr. Mitten in das Blau und Grün 
von himmel, Meer und Olive, blintt 
das Bild ragender Deutmälen rt 
am Streut-, von Boote- unuo t- 
itslst M Denkmal des ersten Italiener- 
töuigs Bitte-tin Emanuele und schaut 
häuon zu den Felsenhöageu nnd weit 
hinein in den Golf. Schacht-L Ca- 
oonr und Mazziai haben ihre Mo- 
stammt-. 

fMZntettnge»i11j-S)tot1holm. 
Von Felix Bau 1111111 

SO- dit ist-U von Malmo noch 
sit HMWW Stockholm ließ 

da Frau helle im Norden 
it ten ges-hätten hatt-. 

seid Ist Flur prangtm im weißen 
de. des die swpischeu roten 
sie-: etwas äthenwsäetliehem dehnte- v sen lduugen 

ists »Ist-Mose- thzetneu Bauten be- 
stes-I- doi Medeas hpis Schwe- 
misold ts. Kurs m der schwe- 

hauptsadt begannen die 
— »Musik- Istf IaHtfo dicht, 

san tun ge a machte, 
SUCH-km km tiefsten Schau zu fin- 

c 

ven. Invet oet Wenuy oenn, aao 

das Batometet lenkt. Die zu milve 
Temperatur, die bei unserer Ankunft 
in dem nordischen Venedig herrschte, 

-ließ die Flocken auf der tde sofort 
in ein Nichts etfließem in den be- 
kannten und ge "rchteten Ratsch, vet 
jede Stadt, ob groß oder klein, im 
trautigften Kleide erscheinen läst. 

Im Laufe des Tage-, besonders 
egen Abend, »Die- det Lettevgott Pech eines eten besonnen in da- 

L ben, um den tochoimern ihren · 

jligenabenv nicht ans zu oetdet ; 
aber mit der fa enden Temperatur 

Its-:- —I- 

U Ists. Its sit its W Eli-DI- 

Wk tin so Mancher Sism- eh 
das samt kau- aoq von-sti- kos- 
wes komm. Its-Iden- bettschte is 
den von dem Schnetftscta gewiss-tm 
Straßen ein koges Leben und Trei- 

häutpr eine Indust. di- sispt h 
sseu Ländern an der Tagewerks-us 
iß. Dem Fremden wird mai auffas- 
lea. daß in des vornehmsten Lokal-a 
sein Wappens herrscht 

Hunggholmsbtaplau in Stacheln-. 

!ben. Gott ei doch, die litten Weih- 
nachtieintönfe zu machet-. und sich 
für die Feiertage II vetptooiautimu, 
weil pas schwede Eises vie strit- 
testr Feiettogituhe gesittet Der 
Schwed- Wet Weihnachten als 
ein Familieafefh das so Mist tok 
möglich gkfeim wird- 

--—— 

stets nordische Museum im Tiergarten 

f Tatsächlich gewährte die Stadt am 

;ersten Feiertage einen fcrft ausgesta- 
Jbenen Anblick. Nur im «Stnnfen«, 
dem somtnerlichen Vetguiigungsdoradp 
der Stockholmer Bevöltekung, herrschte 
während der Stunden, da .die Schan- 
ze« geöffnet war, ein reger winter- 
lichee Betrieb; um so mehr, als wohl 
am erfien Feiertage «-Stnnfen&#39; die 
einzige Stockholmet öffentliche Weih- 
nachtiivnzession fein dürfte. 

Jm Tiergarten — dem «angne- 
den« —- hntten fich die Schneefle 
zu einer impofanten Schneehette net- 

einigt Die Renntiere, Polarfiichfr. 
Eiiimolfundr. Bären und Wölfe poß- 
ten vortrefflich in das winterliche 
Gemöldr. Auf dem Psvinm. auf dem 
an fchiinen Sommertagen alte san- 
etntiiuze anfgefiihrt nnd dalnrische 
Volkslieder gefangen werden« prangt 
diesmal ein mächtiger Weil-nachts- 
baum. Aus dem Wunfchzettel der 
Stockholmer Kinderwelt scheint ein 
Mit auf einem der Efelchen over 
Ponys im .Stanfen« nicht zu feh- 
len, denn die Tiere wurden von den 
feshlichen und fo seisch nusfehenden 
Buben nnd Mädchen unansgefeit in 
Anspruch genommen 

. 
F 

Allerdings erlischt das Stockhol- 
met Rachtleben gut bald. Um Mit- 
ternacht ifi im allgemeinen Schluß; 
ich tnnn mich nicht entsinnen, in der 
ganzen Welt eine so ruhige nächtliche 
Stadt wie Stosholkn angetroffen zu 
haben. 

Die Tennsse des .Opetalai-«-s.« tin 
Opernhauk von der sich dem Auge 
im Sommer eine entzückend Aus cht 
auf die Umgebung bietet. ist im in- 
tee gelchlossew Aber auch dieser hat 
feine Reize, Wenigstens war das 
nächtliche Bild, das ich durch eine der 
Tenasseuislostäten etspähte, ier 
Räumungin j 

der-bis es Ihrs-. 

Vom Rhein und feinen Neben- 
slüsien ans, wo schon die Römer 
nach Blei, Kupfer, Eisen und Gol- 
mei qrubeu, rückte der deutsche Berg- 
bau allmählich nach Norden und 
Osten vor. Jrn Jahre 833 verlieh 
Kaiser Ludwig der Fromrne das 
Recht der Salzgewiunung an das 
Kloster Corveh, das bei dem heu- 
tigen Hörter lag. Die Sogar-win- 
nung bei Dieuze in Lathringen wird 
893 erwähnt· Gegen 940 wurde 
unter Otto l· die Erzlagerstiitte mn 

Rammeisberg bei Goslar eutdectt, 
und durch frankisrhe Bergleute iu 
Betrieb seicht. Ungefähr zur glei- 
chen seit begann der Vergl-an iut 
Oberharz. Jm U. Jahrhundert 
gelangte im Schwarzwald der Sil- 
herbergst-n znr Blüt-. Der Zinn- 
btrqbau am Siidadhang des säch- 
sischen Sessel-irqu geht qui die 
Mitte des 12. Jahrhunderts zurück. 
Der Abt-an der Freiheer Silber- 
sunditiitte wurde um das Jahr 
1170 in Angriif genommen. 300 
Jahre später fand rnan die Silber- 
gänge bei Schnees-ers in Sachsen 
auf. Eine Silberstnse der Schnee- 
berger Grube St. Georq lieferte 
1477 400 Zentner Silber. Gehen 
die Mitte des 12. Jahrhunderts 
wurde in Schlesien nach Gold ge- 
schiirft. Durch Weichen gewann 
man in der Donau, im Rhein und 
in der Schwur-a in Thüringen he- 
triichtliche Sold-nennen Die Ans- 

J 

— III- wgv a II z 

sti- suf SWII im Dintetseiotmdx 

Am zweiten Feiertage ändert sich 
das Bild wie mit einem Sande-schla- 
ge. Auf den am Wasser sich entlang 
ziehenden «Stranddägen«, den .Untee 
den Linden« der Stachel-am sieht 
man eine dichte, auf und ab wogende 
Menschen-neuge, die gegen Mittag 
aufmerksam den Mit en det tanger- 
tierendenq Miittättape e lauscht. 

Nach dem Tietgatten findet eine 
wahre Böltetwandetung statt; am 
Abend sind alle Theater, Kind- und 
Konzerte üdeefitllh 

Die fchwedifche nptftadt ist heu- 
’te reich an abendl n Vergnügt-engs- itätten, an deren Sp die Intgs 
liche Oper Ina ieet. TM schon 
der In ben- che san von außen 
einen ist ten Indis, to seit das 

kracht-alle Hader in Erstaunen. In 
Oper ten-te sich auch liber- 

» en, das die des keineswegs 

Wes-ten Fest-teue- tind, tote so sit 
I 

seteitt der see-de in Stock-tin 
CI gross sein-easy se tIttd ide- 
M der Jsse die siehe avffasey 

tu des Ins-e W· der 
M U Ist is- 

beutunq des Manzfelder Kupfer- 
ichikferbauez feste zu Anfang deöj 
Is. Jahrhunderts ein« Bereits im! 
lö. Jahrhundert gewann man bot-N 
jährlich 20,000 Zentner Kupfer-. 
W- 

-- «---—;-·· Q. 

Das dramati Mater nnd lasse-t- 
mal Eritis-a is sec- 

sitt-satt- 

sek dies occu- su Muts 
MIIU III Miss!o 

Max-H in Ketanaj 
III Ist-ins- L. Mpftht is Drecke-. 

Eine Sech In M 

genießt mon bar-W Ist auf Unken- IM so fast W. nnd el- 
genth sollte starr gerade dker längere 
Zeit oertveitenl Denn das Stils ita- 
lienisches Volksleben, was lich jedcn 
Tag qui der alten Pisazznt «Erde, dem 

Gemüfernarlt von Verone, adlpiett, 
ist so he ter und lustig, so hatnorvoll, 
so laut und göttlich naiv daß jeder 
Nordlandcr lenke-helle Freude nn dem 
urwüchsigem munteren Treiben der 
händter, Gemalefrauen« Kinder. 
Maulefel und Federtiere haben mußt 
sur Frühlingszeit, wenn d:r blühen- 
den Mrndelbäutne, rostgen vorn Dirn- 
knel gefallenen Wollen gleich dse 
braunen Niederungen decken, und dte 
bunte Pracht der Anemonen nnd Ra- 
nunlel auf den weiten Wiesen der al- 
ten Zeitung Verona erblühen ist&#39;s 
hier besonders schön. Von den ve- 

nettschen Alpen, die allefänrt noch mir 
schlohtoeißen Schneck-inen eingehiut 
sind, weht ein frischer Wind hernie- 
der, aber golden funkelt die Sonne 
arn stahlblnuen himmel nnd herrlich 
märtnend losl sie die rot und gelb und 
dlaßdlnu gestrichenen Iassaden der al- 
ten drolligen hör-fee welche die Pins- 
sa d’cf.rbe begrenzen Baute Jn- 
lousien und Vothnge fchnrliclen dle 
meisten Fensler der llelnen Pola zl 
und in jeder Etase Ange- ln ein-a- 
chem Holzhauer n erlel lnslge Sing- 
odel in der tvnrtnen rildltngslonne 
Hell singt der sprade Ide Quell des 
Brunnens auf dern Plas, des tsnen 
die birnrnelnden Glötlchen der Maul- 

for MINIS- »Ist-III- GU Z 
soll feilen Winsel- nn und ni. die 
sen-en neil deni malen ich Nil-les 
Umlchlngeiuch geschwind edle Idee 
blaue Sltiiinpfe nn den kleinen sss 

Hei-, die in den let-Wen klap- 
1 per-edeln mll hohe-n shle geschmück- 
Jlen Dolzpnnlosseln stecken. Und R 

laufen anmutig und senziös sich is 
den Düften wiegend einden gleichviel, 
ob sie einen Gemlilelord oder den 
lupfernen Wasserlessel auf inten- 
dunllen Kopf leagenl Die Männer 
im mit Schafpelz gefüllerlen langen 
Mantellrngen. dem Dielenpelz der 
Apenninem beeilltätnpige sille nuf 
nnd lotell geschlungene bunte hals- 
lilchee um —- lo können sie stunden- 
lang im dichtesten Gewühl geduldig in 

»der warmen Sonne flehen, während 
j Frau und Tochler unter lauten Lod- 
T preiiungen stät die enlnzidne pdek den 
l dranle nipuengi und fpinqee (Spats 
! gel und Spinol) oder den übelriechen- 
; den metluzzo (Sloelsilch) und die in 

Jtiesigen Tonlchiisseln gequollenen in- 
) gioli (Bohnen),welche öderqu schen-is- 

haile Suppen lminestny ergeben. nee- 
laufenl Inzwischen Innern die Dish- 
ner. dufien Zwiedeln. Kräuter und 
Sardinen, leuchten goldgelbe Denn- 
gen nnd Limonen. grilne Berge sen 
eventneti und envolo fiote Wutan 
und Blumenlolpy und an langen 
Schalle-en hängen Weintrauben ernst- 
hnfl wie kleine graue Männlein in 

dein-; kunlen Birken-te voll Farbe und 
L l « 

Die Ihm Ost-be in Verm- 

esel und Pserde am roten Bauchgan, 
nnd dumpf und brausend, geltend nnv 
mische-IT est aber auch in harmoni- 
schem Singxang anschwellenb, beandet 
das Getön ch von hunderten von 
Stimmen im ewigen Aus and Ab wie 
Meeeeiwogen empor bis zur stolzen 
hist-e des gewaltigen Rathausturinet, 
ver wie ein alter Wächter aus Riesen- 
geschtecht von Osten her zur Piuzza 
Wirt-e herabschaut und um dessen gi- 
gantische, rotschnmrze Zinnen die Init- 
den Turmsalten ihre Kreise ziehen! 

Drunten «bee aus dem Markt wogt 
die buntgefleidete Menge zwischen den 
noch hinter stammenden Gemiisen, 

Oassenbubeky Soldaten nnd schöne 
Vlumemaädllpeni pelelley Damen, 
Köchin-ten —- alles made-l las »staa- 
gen des Gemilfemakttes elnber. Es 
ist ein Geschrei und Geteeilch und Oe- 
siage und Gejuble, als späte auf vee 
Piazza d’Ekl-e zu Uekona ein ewkqee 
Jahrmarkt, ein täglichei Itrudeniest 
und in Wahrheit toltd wohl auch sel- 
ten eine Vetoneleetn an einem Tage 
versäumen, mit loletteu Schritten we- 

nigstens einmal über die Piazza nach 
der Pia nuova zu trippelst — wenn 

sie auch gis-nichts, aber auch eeln gar- 
nichts auf dem Matlt von Veto-m 
laufen willl 

kine eiserne Icitklir. 
Es ist nicht allgemein bekannt, 

daß sich Konstantinopet eines selte- 
nen Bat-werte rühmen tat-it. Es 

ist das die 32 Meter lange, 15 Me- 

ter breite und 30 Meter hohe in 

Wien konstruierte eiserne Kirche der 

lsnigarischen Gemeinde der Halb- 
tnandstadt. Jn Anbetracht, dass der 
sti: die Aufstellung der Kirche unt 

Goldenen Horn liestuuntte Platz ei- 
nem Steinbane ieine iiktiere Basis 
bot, mußte zum Eisen gegriffen 
werden. Das Fuudantent ntuszte 
erst 37 Meter ties pitotiert werden; 
der sestgemanerte Sattel geht unt 

das ganze eiserne Gebäude- Diese 
Kirche war die erste, bei welcher 
nicht blos das Gerippe, sondern der 

ganze Bau nur ans Eisen ist« nnd 

zwar sind die stachen Stiinwände 
ans Schmiede-, die reich profitier· 
ten und ornatneutierten oberen 
,.Mmtern« ans Gnszeisein Aus dem 

iSockel rnht ein eiserner Rost, dessen 
Wänder den ganzen Bau umspan- 
)nen. Das Gesamteiienaetvicht dee 
giechenbanet beträgt 5000 Meter- 
zentnen Der innere Kirche-traum- 
welchee etwa S die 800 Personen 
sahn ist durch die schmiedeeisernen 
Stiihsöulen geteilt in ein breites 
Mittel- und zwei schinälere Seh 
sent-disse- ierner die Insii nnd den 
Char, an-toelch letzteren der von 
vier Säulen getragen arm an- 

schließts Die IW teilst so 
vollständig den steinchneatten dud 
nach dem Instrich des Eise-is nnd 
der Wertes-uns mit Marmor- 
aetiisel das ei entliche Bat-materiell 
dein t- use nicht wieder er- 

jcemtbnr wird. Das Nittelschiss 
und die Ipsli decken tananle 

»die Cetteni sie werden von Kreuz- 
’gewölben deckt. Die Miet- 
tnen sind in ist Bitte ein steile- 

eldoch nnd seitwärts ein fla- 
Lthes« M. Die Irchitettnrpläne 
steten pas ds- Iessitetits W 

, 

Asnabout in Konstonttssopeh die 
Konitniktion aus dem technischen 
Bat-an der Methlinget Menin 
kei. Die Vorarbeiten der Ingenieure 

Die eisern- Mkche in Uenftmstinopeh 

und Urchitekten für diesen Kirchen- 
bau nahmen zwei Jahre in Ia- 
sprach. 

Mut-ON 

W Inn-It ein Mägdlein sclkbtt 
Von einem U mit e. 

«s MUS- W entbrannt« VI 
a Nat-r in L s. 

U u Even-W chthsdenc Ray-r Ists «- 
M lachte der erste-· Ethik 
So tacht- der wem Jst-hat« 
Und jeder ist-alm, er W 
L ums m Ists-· der hu, 
U meinte-· der due 
In einem spricht-u sahns 

Das Idol-m stet, das M 

Mancwa OW- IIIMXIC Dust-ni- « 


